










Zollikon 10 Mai 2019 

 

Vernehmlassungsantwort der EVP Zollikon-Zollikerberg betreffend Sanierung Schwimmbad 
Fohrbach.  

 

Die EVP steht für eine lebendige Gemeinde, welche alle Alters- und Bevölkerungsschichten mit 
ihren unterschiedlichen Bedürfnissen gleichermassen berücksichtigen soll.  

Es ist nicht allein der tiefe Steuerfuss, welcher Zollikon zu einer attraktiven Wohngemeinde macht. 
Vielmehr zählt dazu neben dem guten Anschluss an die ÖV und der nahen Anbindung an die Stadt, 
auch der exzellente Service der Gemeinde und das Angebot an verschiedenen Freizeitangeboten. 
Als attraktives Schwimmbad bietet das Fohrbach einer breiten Bevölkerungsschicht Zugang zu 
einer sinnvollen Freizeitbeschäftigung und leistet so letztlich, auch in Verbund mit den möglichen 
Kurs- und Vereinsangeboten, einen wichtigen Anteil an die präventive Gesundheitsförderung. Will 
man als Gemeinde attraktiv sein und dies, nicht zuletzt auch für gute Steuerzahler, auch bleiben, 
so muss man sich bewusst sein dass dies auch etwas kostet. 

 

Diesen Überlegungen folgend kommen wir zu folgendem Schluss: 

 

-Das Fohrbach ist in seinen heutigen Ausmassen zu erhalten. Es soll weiterhin ein breites Publikum 
ansprechen. Dafür ist es auf eine zweckmässige Art und Weise instandzustellen, so dass der 
Betrieb für die nächsten Jahre gesichert ist. 

-Erweiterungen der heutigen Strukturen sind da sinnvoll und angezeigt, wo sie mit einer 
energetischen oder betriebswirtschaftlichen Verbesserung einhergehen. 

-Bezüglich Betriebsform tendieren wir zu einem Weiterbetrieb durch die Gemeinde, ohne uns damit 
vollständig gegen eine Teilprivatisierung zu verschliessen. Vor einem solchen Schritt sollte durch 
einen Blick auf Schwimmbäder die einen solchen Schritt schon hinter sich haben (Beispielsweise 
„Water World“ in Wallisellen oder das „Aqua Live" in Dietlikon) in Erfahrung gebracht werden, ob 
diese Betriebsform für die Gemeinde auch wirklich signifikante Vorteile bietet. 

 

Felix Daniel Wirz 

 

Präsident EVP Zollikon-Zollikerberg  
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Zukünftige Entwicklung Schwimmbad Fohrbach: Stellungnahme des Vorstands der  
FDP.Die Liberalen Zollikon  
 
Sehr geehrter Herr Gemeinderat, lieber André 
Sehr geehrter Herr Abteilungsleiter, lieber Frank 
 
Mit E-Mail vom 12. April 2019 haben Sie die Interessengruppen eingeladen, eine Vernehmlassung zur 
Vorstudie «Zukünftige Entwicklung Schwimmbad Fohrbach» sowie zum Begleitenden Bericht und den darin 
dargestellten Varianten abzugeben. Der Vorstand der FDP Zollikon dankt für die Gelegenheit zur 
Stellungnahme und lässt sich wie folgt vernehmen: 
 
Erhalt des Fohrbach am aktuellen Standort. Die FDP unterstützt den Erhalt des Schwimmbads am heutigen 
Standort. Das Angebot soll auch künftig auf die Bedürfnisse der Schule Zollikon und auf den (regionalen) 
Breitensport ausgerichtet werden. Der Gemeinderat wird eingeladen, sich beim Kanton aktiv um den Erhalt 
des Status als KASAK-Anlage für die Region Pfannenstil zu bemühen, womit die regionale Leistung des 
Fohrbachs weiterhin durch den Kanton unterstützt werden wird. 
 
Auf die Bedürfnisse des (nationalen) Spitzensports soll in der zukünftigen Entwicklung nur insofern Rücksicht 
genommen werden, als dass sich diese kostendeckend und ohne Subventionen der Gemeinde Zollikon 
realisieren lassen (beispielsweise über NASAK-Beiträge des BASPO).  
 
Sanierungsvarianten. Die FDP unterstützt grundsätzlich eine Sanierung mit optimierten 
Erhaltungsmassnahmen. Die energetische Sanierung (Photovoltaik), die betrieblichen Optimierungen sowie 
auch die Einrichtung eines zentralen Gastrobereichs zielen aus Sicht der FDP in die richtige Richtung.  
 
Entscheidend sind aus Sicht der FDP der zukünftige Kostendeckungsgrad sowie eine energetisch nachhaltige 
Ausgestaltung der Anlage, mit der der Energie- und Wasserverbrauch deutlich gesenkt werden kann. 
Grundsätzlich ist aus Sicht der FDP künftig auf den Einsatz von fossilen Brennstoffen zu verzichten. 
Hinsichtlich dieser beiden Aspekte vermag derzeit noch keine der vorgelegten Varianten vollends zu 
überzeugen. 
 
Grundsätzlich erachtet es die FDP als erreichbares Ziel, dass eine sanierte Anlage aus dem Betrieb eine 
«schwarze Null» erwirtschaften kann. Dies selbstverständlich unter der Voraussetzung, dass der Schulbetrieb 
wie bisher kostendeckend von der Gemeinde subventioniert wird.  
 
Entsprechend erwartet die FDP Zollikon, dass eine Sanierungsvariante «Optima minus» ausgearbeitet wird. 
Diese soll erstens weitere Massnahmen auf der Kostenseite vorsehen. Hierzu kann sich die FDP 
beispielsweise folgende Massnahmen vorstellen: 
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• Verzicht auf Beheizung von Aussenbädern im Winter (Wellness-Bad) bzw. Verkürzung der 
Heizperiode in der Sommer-Saison 

• Verzicht auf Ersatz Piratenschiff 
• Verzicht auf Ausbau Shop; Reduktion des Shops auf ein Minimum (u.a. wegen der Krise im 

stationären Bekleidungshandel scheinen die Annahmen in der Vorstudie als zu rosig dargestellt)  
• Energetisch und unterhaltstechnisch günstige neue Aussenbecken 
• Verzicht auf den sprichwörtlichen «Zolliker Finish», Fokus auf kostengünstige, zweckmässige  

Materialien und einen effizienten Betrieb  
• Optimierung der Wärmerückgewinnung aus Wasser und Luft möglich? 

 
Auf der Ertragsseite unterstützt die FDP alle Massnahmen, die die Einnahmen optimieren. Die FDP ist der 
Ansicht, dass mit einem stärker auf die Verursachergerechtigkeit ausgerichteten Revenue Management 
weitere Optimierungen auf der Ertragsseite möglich sind. Auch sind Betriebs-Synergien mit umliegenden 
Gemeinden zu prüfen. 
 
Betriebsform. Die FDP unterstützt die Auslagerung der Anlage in eine privatrechtliche Betriebs-AG, die zu 
100% im Besitz der Gemeinde ist. Der Betrieb einer Breitensportanlage ist keine hohheitliche Aufgabe, 
sondern verlangt eine klare Fokussierung auf die betriebswirtschaftliche Führung. Entsprechend kann eine 
Betriebs-AG an einen kostendeckenden Betrieb effektiver und effizienter erfüllen. Die Gemeinde Zollikon hat 
mit der Auslagerung der Werke am Zürichsee bereits entsprechend gute Erfahrungen machen können. 
 
Gegenfinanzierung. Auch wenn der Betrieb des Fohrbachs dereinst kostendeckend erfolgen soll, sprengt die 
vorgesehene Investition im Umfang von rund 30 Mio. CHF die heutigen finanziellen Möglichkeiten der 
Gemeinde bei weitem.  Zollikon ist bereits sehr stark verschuldet. Es wäre unverantwortlich, der kommenden 
Generation weitere Schulden aufzuhalsen. Entsprechend erwartet die FDP, dass der Gemeinderat dem 
Stimmbürger parallel zum Projektierungskredit eine Vorlage zur «Gegenfinanzierung» der Investition vorlegt. 
Diese Vorlage soll detailliert und verbindlich darlegen, welche Massnahmen zur Eindämmung der 
Schuldenlast vorgesehen werden. Für die FDP stehen dabei insbesondere auch Desinvestitionen in nicht mehr 
notwendige Liegenschaften im Fokus. Falls der Gemeinderat auch Steuererhöhungen in Betracht ziehen 
sollte, sind diese transparent darzulegen. In jedem Fall verlangt die FDP, dass ein allfälliger Baukredit für das 
Fohrbach klar mit einer Vorlage zur Gegenfinanzierung verknüpft wird, damit der Stimmbüger einen 
Sanierungsentscheid in Kenntnis aller finanziellen Folgen fällen kann. 
 
Weiteres Vorgehen. Im Hinblick auf die vorgesehene Vernehmlassung im Sommer 2019 bittett die FDP die 
Abteilung Sicherheit und Umwelt, den Begleitenden Bericht etwas detaillierter zu gestalten. Insbesondere 
sind die in der Vorstudie dargestellten finanziellen Eckwerte zu aktualisieren (Tabellen Ist-Situation sowie 
Ertrags- und Kostentreiber sind auf das Jahr 2018 zu aktualisieren) und in den Bericht aufzunehmen.  
 
Die FDP wäre sodann interessiert daran zu wissen, wie sich die im Bericht erwähnten Subventionen an das 
Schulschwimmen und den Schwimm-Club bzw. die erwähnten Investitionen exakt aufteilen und auf welcher 
rechtlichen Grundlage sie jeweils erfolgen.   
 
Für die spätere Vorlage eines allfälligen Baukredit erlauben wir uns bereits heute, gewisse Punkte zu fordern: 

• Erfahrungen aus anderen Gemeinden müssen in die Planung der Zolliker Anlage einfliessen und im 
Antrag dargelegt werden.  

• In einer Bauvorlage müssen Bedarfsanalyse, Betriebsanalyse und Betriebskonzept bereits klar und 
verbindlich definiert sein. 

 
Wir danken für die Kenntnisnahme und stehen für Rückfragen sehr gern zur Verfügung. 
 
FDP.Die Liberalen Zollikon 
 
Lisa Meyerhans Sarasin     
Präsidentin   



Sehr geehrter Herr Müller 
 
Die GLP spricht sich aufgrund der zur Verfügung gestellten Unterlagen und Informationen 
für eine Sanierung ohne längeren Betriebsunterbruch aus.  
 
Wir erachten es als wichtig, ein Schwimmbad in der Gemeinde zu haben, das den verschie-
denen Sportvereinen und allen Bevölkerungsschichten zur Nutzung offen steht. Eine entspre-
chende Infrastruktur trägt zur Attraktiviät der Gemeinde und der Lebensqualität der Bevöl-
kerung bei. 
 
Im Grundsatz sollte eine Sanierung zeitgemäss, ökologisch und nachhaltig erfolgen (Wasser-
aufbereitung, Entsorgung, Gastronomie, gesamtes Heizsystem, Isolation etc.) auch wenn da-
mit mit höheren Initialkosten gerechnet werden muss. Auf der Nutzenseite stehen tiefere Be-
triebskosten und eine bessere Umweltverträglichkeit.  
 
Genauere Kostenangaben wären in Zusammenhang mit der von uns bevorzugten Variante 
wünschenswert. Als letzter Punkt wünschen wir uns ein nachhaltiges Finanzierungskonzept 
und Businessplan, das/der die Belastung auf den Finanzhaushalt und die Zolliker Bevölke-
rung niedrig hält und einen finanziell nachhaltigen Betrieb der Anlage langfristig sicher 
stellt.  
 
Wir danken Ihnen für die Möglichkeit der Stellungnahme zum Schwimmbad Forbach.  
 
Im Namen des Vorstandes 
Philippe Guldin 
 
 
— 
Präsident glp Küsnacht-Zollikon 
Obere Heslibachstrasse 52 
8700 Küsnacht 

 



















Erste	Stellungnahme	der	SP	Zollikon	zu	den	Plänen	der	Sanierung	Fohrbach	
	
	
Die	SP	Zollikon	steht	grundsätzlich	für	eine	attraktive	Wohngemeinde.	Und	sie	steht	auf	
dem	Standpunkt,	dass	das	auch	etwas	kosten	darf.	
	
Zollikon	bietet	seinen	Steuerzahlern	eine	sehr	grosse	Lebensqualität.	Dazu	gehören	die	
Nähe	zur	Stadt	und	zum	See,	eine	Infrastruktur	mit	guten	Schulen,	einem	Spital,	guter	
Anbindung	an	den	ÖV	und	so	weiter.	Und	dazu	gehört	ohne	Zweifel	auch	unser	
Fohrbach.	Das	Hallen‐	und	Freibad	ist	nicht	nur	Bestandteil	eines	umfassenden	
Angebots	in	der	Gesundheitsprävention	für	die	gesamte	Bevölkerung	–	vom	Schulkind	
bis	zum	Senior	–	sondern	ist	auch	ein	attraktiver	Ort	für	Spiel	und	Freizeit.	Dass	dieses	
Angebot	genutzt	und	geschätzt	wird,	zeigen	die	über	Jahre	hinweg	sehr	hohen	
Eintrittszahlen.		
	
Aus	diesen	Überlegungen	heraus	gibt	die	SP	folgende	Stellungnahme	ab:	
	

‐ das	Fohrbach	muss	erhalten	werden.	
	

‐ Generell	grosse	Beachtung	sollte	der	energetischen	Situation	geschenkt	werden.		
Eine	Sanierung	soll	den	energetischen	Anforderungen	der	heutigen	Zeit	optimal	
entsprechen.	Allfällig	höhere	Investitionskosten	für	eine	umweltschonende	
Energieversorgung	gleichen	sich	bei	längerfristiger	Betrachtung	wieder	aus.	Die	
Variante	„Optima“	sollte	darum	Priorität	haben.	
	

‐ Ein	Gastroangebot	gehört	heute	in	eine	Sport‐	und	Freizeitanlage	dieser	
Grössenordnung.	Dieses	soll	aber	einfach	und	zweckmässig	sein.	Das	würde	auch	
Preise	erlauben,	welche	sich	Familien	bei	ihrem	Sonntagsausflug	leisten	können,	
was	sich	wiederum	auf	die	Rentabilität	auswirken	würde.	
	

‐ Ein	Winter‐Ballon	über	dem	Aussenbecken	zum	Schwimmen	in	der	kalten	
Jahreszeit	ist	eine	prüfenswerte	Option.	Im	Winter	könnte	so	zusätzliches	
Publikum	angezogen	werden.	Ausserdem	könnte	so	eine	Entflechtung	von	
Schnellschwimmern	und	Badenden	ermöglicht	werden.	Um	hierfür	eine	
Entscheidungsgrundlage	zu	erhalten,	sollen	Kosten	und	Nutzen	eines	Winter‐
Ballons	eruiert	werden.	

	
‐ Für	die	Frage	der	Schwimmbeckenauskleidung	(preisgünstige	Folie	oder	lange	

haltbare	Chromstahlauskleidung)	sollten	beide	Varianten	geprüft	werden.	
Aspekte	wie	geringerer	Reinigungsaufwand	des	Chromstahls,	oder	aber	deren	
unerwünschte	Blendwirkung	für	die	Schwimmenden,	sollen	berücksichtigt	
werden.		

	
‐ der	finanzielle/umweltverträgliche	Vorteil	einer	ausfahrbaren	Nacht‐Abdeckung	

bei	den	Aussenbecken	gegen	Wärmeverlust	wäre	ebenfalls	prüfenswert.		
	

‐ Bezüglich	der	zukünftigen	Betriebsform	favorisiert	die	SP	eine	Weiterführung	als	
Teil	der	Gemeindeverwaltung.	Der	„Bericht	Fohrbach“	des	Gemeinderates	sieht	
mit	dieser	Betriebsform	eine	Zusammenarbeit	mit	dem	Schwimmbad	Zumikon	
als	Möglichkeit.	Eine	solche	Zusammenarbeit	könnte	für	alle	Beteiligten	Vorteile	
bringen	und	ist	daher	zu	prüfen.	








